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Vorwort 

Dieses Buch führt einige neue Betrachtungen über die Leistungsfähigkeit 
der Ökonomie vor. Es handelt im Grunde von dem Verhältnis von Un-
sicherheit und Kommunikation. Über die Frage der Unsicherheit bzw. 
Ungewissheit wird inzwischen viel reflektiert; über Sprache, Kommuni-
kation etc. wenig. In diesem Buch werden einige Desiderate aufgearbei-
tet. Vieles Kritische zur modernen Ökonomik ist von anderen glänzend 
vorgetragen worden. Ich verwende die Analysen en passant, aber mir 
geht es um eine neue Architektur des ökonomischen Denkens: dass wir 
weniger mit materiellen Objekten, Preisen, Mengen und Gleichgewichten 
zu tun haben, die von rational actors optimal ausgewählt werden. Sondern 
um Bewertungen, Einschätzungen, Beurteilungen – subjektiv und ‚objektiv‘. 
‚Objektiv‘ heißt hier aber: im kommunikativen Nexus in Wirtschaft und 
Gesellschaft. 
 
Deswegen sind einige neue Betrachtungen notwendig: über das Verhält-
nis von ökonomischer Sprache und Alltags-(Akteurs-)Sprachen, über das 
Verhältnis von Rationalität und Kommunikation, über die unternehmeri-
sche Rhetorik, über Preise als Eintrittsgebühren in Güter-Inszenierungen, 
über die Illusion der Rationalität, das ‚Beste‘ feststellen zu können, wo 
ihre Akteure nur etwas ‚anderes‘ wählen. Es geht letztlich um eine Theorie 
der transaktionalen Inszenierung – als Vorschlag für eine neue Markt-
theorie, die den Bedeutungszuweisungsraum der Zeichen, Semantiken, 
Symbole etc. integriert. 
 
Nicht mehr, nicht weniger. Wir können nicht ständig die Ökonomik als 
rationale Meistererzählung kritisieren; es ist an der Zeit, neue Einsichten 
zu erörtern. 
 
Birger P. Priddat 
Witten, der 28.5.2014 
 


